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unglücklichen Liebhaber

ein Lustspiel in einem Aufguge

Mutato nomine de te Fobula narratur.
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Reisene

Scheller Kanzelist bey einem Justizkollegio

Amielie seine Tochter

Bernen Seckretär

Crusies
Haum

Frenion

Räthe bey einem Justizkollegio.Linker

Rimbold

Donner

Amberg

Martha eine Dienstmagd

Das Stück spielt von 8 Uhr bis 10 Uhr Abends.



Erster Aufzung.

Erster Auftritt

bergen.Schellen.

Schell. Sehr gern, lieber bergen, sehr

gern wollte ich in ihrer Anträge willi¬

gen, aber.

König Ich wäre doch begierig zu wissen, was

für ein, aber, meinem Glücke im We¬

ge steht? Zweifeln sie seickleicht an der

Ernstlichkeit meiner Anträge? O zwei

feln sie nicht, ich liebe ihre Tochter so
innig, so

Schell.
Alles gut lieber Berigen. Ich würde meine

Tochter niemanden, lieber geben als ihn.

nen, sie sind bray, haben Kopf und bere

am rechten Flever überließ war ihr Va¬

ter mein geprüfter Jugen freuen, und

was eigentlich die Hauptsacher ist, meine Toch!

ter liebt sie, aber ich kann meine Einwilligung

nicht geben, ohne fast alle meine Vorgesetzte
zu beleidigen.



Berg. Ihre Vorgesetzter? Ja was für einer

Verbindung steht denn ihre Vorge.

setzte mit unserer Liebe?
Spielt.

hn einer genaueren als sie glau¬
ben. Sie wissen ich bin arm besche

nichts, als was nur mein Dienst ein.

treigt, und wenn ich diesen verlähre

so wäre ich ein Better!

Berg. Uns sollen die Zereründen. Es will

ihnen ja niemand ihren Dienst nehmen!

Schell. Hören sie weiter! — Es haben sich als

aber nun die Justizräthe Carusius

Harm, Frenion, Dieber, finettels Don.

ner und Amberg um meine Tochter ge¬

worben, und ich würde mir ihren Haß zu.

ziehnen wenn ich ihnen, in ein Freund, mein

Tochter so gerade zu gäben, und ihren Haß

reitzen wäre das sicherster Mittel meiner

Stelle zu verliehren.

Berg. Da ist also wohl gar die heilige Theis in

ip τα persone meine Neben kuhlerin! —

Doch Scherz bey Seite! Sie werken, doch

nicht den tollen Gedanken haben, ihrer

junge, schöne, weigende, verstädigen Tochter



einem von diesen der Leib und Seele, vertrip¬

pelten Büchermotten zu geben
Schell:

Gott bewahren H Vögerung

Zu was also diese Verstellung.2.

Ich will durch ein zweifelhaftes betragen ZeitSchell

gewinnen mir diese sammerlichen Lieb.

haber vom Halse zu schaffen
Leng Wie aber wenn wir der ganzen Sache mit

einem Schlage ein Lebe machten.Schell.

Aber bedenken sie

Lin. Güte und Schweurig ist bey Leuten, wie diese

Herr sind übel angebracht, man muß diese

Geseckter von sich schütteln, sonst und ein

ihnen nicht lobe
Schell.

Aber ich verliere mein Kind!

Berg. Sie sollen ihr Amt behalten, denn nach mei¬

nem Plane soll auf sie kein Mensch eine

Umgwohn haben. Die Herren sollen mir

ihm Rechte auf Amalien freywillig aberet.
ben

Spill.
Das werden sie nie, wenigstens nie frey.

willig, und zwingen e
Begt.

Ich sage ihnen fragwillig sollen und weder

sie der Amalien abtretten. Ich Mein Plan ist

schon gemacht!

+ gewaltsam

3



Schelt.

Schell: Ist er von den kant, daß ich ich ihn

ressen darf

Bengi O in, warum nicht? Ich kenne jeden von

den Justizräthen versiemlich und daher

wird es eine Hard nicht sehrer fallet mich

bin jeden eingelmen zum Vertrauten

aufzubringen. Ich werde jedem unter

ihnen als Geheimniß ankenter Kontra.
ein, daß keinen seiner Nebenkutter von

ihnen zu Malchen Name Gatten bestimmt

sey, und so jeden von ihnen, sey es durch

was inner für Mittel anreigen, Amalien

zu entfüher. Habe ich es einmahl so weit

gebracht, so will da ich die Hälften der Herz

ver wohl dahin bringen sich in Frauenkleiden

sieden. Diese stelle ich dann an verschiet

dene Perter im Garten, im Hofer und Hause,
unter dem Vorander die sie unter der Frekle.

Dug ihr Vorhaben leichter aus führen könn

eten, und lasser dann diese Dulcinen viel

den übrige von Guivist es entführen.

Dieß ist mein Plan!
Und wir werdet sie aber die erbittenten

Herren zur frey williger Entsagen bringen



Berg. Ich will ihnen Grrte, sie den Velbe in

dem lächerlichen zu stärke in dem sie sich
befinden zu ihr zugen, in sie werden gewiß

lieben alles bewilligen, als diesen Schimpf duk

ken!

Sell. Wird aber nicht alle Schuld auf mich treffen!

Seyn sie ruhig. Wenn die Herr ihreutanLug.
Tochter freywillig entsagt haben will ich ihne

nittelen ich ihnen
sahen, das sie warme ich hätte ihren den Betrungist
weine meine Erfindung, und so sind sie selbst

Herr Schellen, aus der Verlenenheit! —Doch

so eben kommt damalie selbst

Zweiter Auftritt.

Aenlie, Vorine

Berg. / zu Tamlien / Ich nehmen nur die Freiheit, ihne
Glück zu wünschen!

Am: Schluch würschen!

Berg sum ja, zu ihrer bevorstehenden Herrath!
um sieht ihrer Vater fangend auf

Schell.
Der Herrr Sekretär schurzen

Berg. Zum Teufel, sie werden ja doch nicht acht
Unbethern auf einmahl Korbe geben.

Am: Acht Unbether, Kirbergeben! Ich sie verstehen
sie nicht.
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Berg. So hören sie also ihr Glück /zuthete sich/

Der philosophische Lauisius, der ausge¬

mergelte Haren der libpelnde Freni.

on, der poetisch - robuste Kinker

der phantastisch historischen Rümbeld

der algebrauch - Erleyn, die Dommer
Elegemache

und der physisch einmischen Um bürg, und

der voll Hoffnung liebende Beurigen, ha

ben beschloßen ihre Herzen vor ihre

Füße zu lenen, und zu erwarten welche 6 wer

sie wegstoßen, und welches sie aufhelm wir
der

Am.
/launigt / Wie aber wenn ich keines den

aller Herzen, weder wegstöste, noch aufru
62

häbe, und sie alles niegen lieste!
Berch

/eben so / Dann läßt sich Herr Carufins

in seine ersten Atonie auf, Harre bekritelt

freunden Philosophien bis ihm, der Berger

das Herz abfristt, Frenion liebt solange

den Rousseau bis er vor Gelle erstickt

Dunker frist sich in Schweine fleisch zu Tocke

und stirbt mit einen elenden Verst auf

der Junge, ein baldzürdet sein Haus an



und läßt sich von seinem Bedienten erschensten, da

mit er, da sein einziges Bestrieben war wie

Algibindes zu leben, auch wie er dieser ster¬

ber. Dormer stählt sich seinen Hand wirkel duch

des Heerz und stirbt ruft den heiligen Unter.

eius von Padun, den Schutzpatronen der Schwei¬

ne an, und Amberig - steckt seine Hände in die

Tasche, geht auf sein Ladhaus, und ergreift sein

Gartermesser und — beschneidet seine Pfir¬
sich bäuer.

Am: Und was wird aus dem achter? Sie haben mir!

eest das künftiger Schiksal von sieben erzählt.

Berg. Der Achte ergibt sich auf Dicution

Am. Ein wird zum Gefangenen gemacht.
Berg. Das war er schon lange.

Um

Ich werde groß müthig handeln, und ihn frei geben.
Berg.

aber erster Gebrauch den er sern seiner Freyheit

machen wird, ist wird sein, daß er ihnen seine Erd

hinricht und frieden, und ein bin ist anbiethet.
/er nicht ist die Hand/Lm:

Der Vorschlig ist annehmbar

Berg. Also — /tilt die End hin/

Um /schlägt ein / friele!

Berg: Friele frer küßt sie/

Am: Paar Bergen!
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Berg. Nicht böse Malchen! Das gehört mit zu der

Präliminarien,
Am.

Zum Glück für sie ist der Friede schon ge¬

schlossen, sonst könnten mich leicht diese Prä¬

liminarin zu neuem Kriege bringen.

Lerg aber wissen sie auch daß sie bey der sta

que auf unsere Justizräthe, eine kleine

Rolle zu spielen haben.

Aine.
Ey? — Nun und was für eine Rolle ha¬

ben sie mir denn zugedacht?

Berg. Die leichteste von der Welt, sie dürfen zu

den Antragen ihrer Liebhaber weder Ja

noch Nein sagen.
Am.

Was soll ich denn sagen?
kenn

Was sie wollen. Aber sie dürfen durch¬

aus keine bestimmte Antwort geben.Am:

Die Rolle ist nicht so leicht als sie villeicht der

ken, aber ich will sie dennoch spielen.

Berg: Aber jetzt muß ich sie bitten mich zu verlas

sen, ich muß an jeden unserer Ritter ein

Billet schreiben.Schell
Komm Amalie!

Aom: Das habe ich nicht nie gewußt daß sie so mir ab¬

gefeinter Betrüger sind
/Schellen und Amali

al



Kritter Auftritt

Burgen, allein

Nun schnell ans Werk. /er setzt sich an ein

Tisch und schreibt / An den wohledeln Herrn so

mich ine. Ich erwarte sie heute Nachts nur 10 Uhr
am grinen Gartempförtchen, um den Berustt.

4 Plan aus zuführen. Es ist unungänglich nothweilig

"daß sie in Weiblichen Anidern erscheinen dem
einem Manne würde Annig die von nichts wiß

r nicht trauen. Dieser Brief wird 2 nicht abenschein,

ben u die Herrn Hurm und Brenion doch mit

dem Unterschiede da jede der erster an dir Haupt

Worte der 22 Kann die hinterthere beschieder undmach
an den Herrn Rimbold. Wird ebenfalls uns 10

Atze an die Gartenthierer bestellt, aber in einmalchen

Kleidern, die Herrn Kinker, Amberg und Donner

benommen dem nähmlicher Brief, doch werden sie an verschie

dem Thürer bestellt. So und nun soll ein Nebenbuch¬

ferd den andere entführen. Doch - wenn soll der
den 3 ten Ritter in Mannskleider entführen, da nun

3 weiblich gebleidete sind. Halt - da fällt ein etwas

ein. Rüchtig, so gehts, der 4 te bekommt unserer Tagd

Martha. Doch da kommen schon u seern Herrn!
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Pienter Auftritt.

Carusins Harm, Frenion, Kinken,

Rimmbold, Donner, Laubürig, Poreger.

Ben. Auschen mich meine Augen? Meine Eh.

welch Ungeführt verschafft mir das Glück

ihrer Gegenwärt.
Cari

ecca nimirum mein Frud bringe, wo von

mer denne sie im liegen Haus,fen.

sie bezu/ doch sie doch da, samärmliche / mun
Dreiß mein Blammon

Link: Scheln das so nicht ein Nahmen haben der in

dle ausgeht sonst die ich sagen wer weitendHil

z Gabriele von Freiden Hülle, Felsgäbe
Seele, denn das gielt einer schon Gelänschöne

vor mit schönen Neben begriffen den
Rine.

Oja Vorsie ist ihr doch Herr Lieber /für

sich/ Du Esel!
Link: Zum Pörisie fehlt ihnen und Willen nicht Ge¬

schicklichkeit / für sicht Phantast!

Fren: /leise zu bey / Sie sind ein Freud von hauß?

Berg: Ich glaube ja!

Fren: /leise zu berch/ Die eigentliche Tenden mei¬

nes hierseins

Aambt / hat schon lant wilder Blicke auf Frenion geworfen/



u Begen Willkommen Herr Bergen

Caru: / hielt Trelon weg/ Nichts da Manchen, nicht

in die Ohren libpelig

Harm: /zu beyer Frist bester Frid! —

Caru: /leise zu b. Stehen sie nun bey

Fren: / diese zu Bi/ Helfen sie mir.

Pimit. /leist zu b/ Sager sie und in Mittel

Rimmb. /eben sich Geben sie einer ein Rath¬

Donn: /ebe sich Verspreche sie mir un

Link: / eben so / Empfehlen sie mich

Fren:
/ Spitz/ Herr Carusins ist heute sehr gespriehig.

Caru Und Herr Frenion sehr koreilig. Leca das Män
chen! Kögerlich

Frer: /spit Ja wenn es auf die Großer ankämme, dann

wärme für sehr weisen.
Caru: Wenn du ein Zweng bist so daß dich mit keinen

Wiesen in Kampf ein

Alle ausen Burgen und Frenion lachen.

Fren: Sie werden spreche ja schon sonor. Doch hahle
füster, sie wißen schon u

Caru: /Hebt pflegentisch der Stoch auf und will Frenion

schlagen / Mein Baiehen soll sie behren!

/fältt dem Caruhein dem Agen/ Aber meinLange

ne Herrn bedenken sie der sie Justizmäthe
z eingeschlagen.

Ich schersten, hie ist meine Hand hafür sicht komte
Caru.

ich dich Tod schlagen.



mo in

Fren: Es war nur Schoß. /er gielbt der Caruhin die

Land / talte Freudschaft / für sich/ Hole dich der

Teufel

Caru: /zu Frenion / Sie haben mich rirklich ein wein

gedeneet.

Fren: /fort verhaltenen Grumm und Zornen / Ein ach¬

rer Christ und vernnftiger Mensch soll

sich aber nicht angern!

Harm: Was sagt Kontrau¬

Fren: Vottiser sagt Lonlear. Wenn ich Einst

wäre, wo ich lieste Ronssaaus Schrifter

durch den Hunker verbrennen!

Harion
Ae Ist das eine Prolie ihren Geistliche

Duldsamkeit? werRimb
Halten sie meine Herren. Ichill und Aganiem2

non, doch ill und Legarrimnnad.
Amb.

Wagen nicht gar, Intill und Lagenommer

saume sie lieber Hand und Lutze.Kinck

/ Ich zu Harm / Ich will sie wie Minega der

unfüll bey den goldnen Rocken faßen!

Donn: Null von Null geht auf!

Harne: Wenn gibt dieser Blitz?

Fren: Wollen sie sich über mich anokiren?

Donn: Bewahre mich den heiligen Antreins vom Pa
Dur!

Fren: Ha hieha, der Schutz aron der Schweine

ch



h

Link: / Klopft sich auf den Bauf/ Ein Schwein ist

ein mögliches Thier!
etre

/zu kunden / Also wollte ich sie wären ein Schwei
Lub. Wage.

Caru: So wänen sie doch zu etwasmütze.

rük: Sie werden grob!
Caru. lice das Mannchen.

Link: Sie sind ein Parrant;

Arn. Und sie ein Ignorant

Berg: Ruhig meine Herrn, ruhig

Rimb: Versohnung

Ferz. Byem Himmel, meine Heerren sie machen um

Geschrien, wie die Tucken am Tage der Zersto¬

jung Jerusalems.

Caru: Sie haben Recht Herr von Bergen. Ich selbst

hätte bald über dem Gezunke vergesssen, wa¬
rum ich hergekommen ben?

Fren:
Darst mand die Ursache ihres Hierseynswis.

send

Caru:
Warum nicht. Ich bin gesonnen zu heyrathen!Fren:
Das bin ich auch!

Alle Ich auch, ich auch!

Caru Ich bin aber gesonnen die Tochter des Herrn

Schellers zu heurathen.
Fren: Das bin ich auch

Alle. Ich auch, ich auch?
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Caru: Ey, ey. Das ist mir gar nicht lieb!
Rimb: Mir auch nicht

Fren: /f: so / Wir kommt dern der alter Nard ist
den Andreben.

Donn. Wenn doch der Alte beym Leufel wäre!

umb: Nun bin ich ausge frührt!

Link: Ich wollte eine Trauer - Oder machend wenn

Die Kerks alle am Galgen hiengen.

Harm: Was haben dir denn die Nebenbuhlern auf

dieser besten aller Welten zu schaffen?

Berger /zieht den Carusinn auf die Seite, leise/ der

alter Vat Scheller will seine Tochter den Tal
mon geben!

Caru:

Da soll ihm der Teufel über den Kopf sahwen

Berg.
Stille, stille, sie sollen aber doch das schöne

Malchen bekommen!
Cerer Abel wie?

Haben sie MuthLerg
Caru:

Ich bin Anno: Gy mit einen Frey lorgs aus
gezogen.

Berg: Sie mißen sich also entschließen ihre Geliebte zu

entführen!
Caru: Meinete. In Gottes Nahmen! Wer wenn?

Berg. Das ist alles in diesem Zettel enthalten / er

gibt ihm einer Zettel/



Caru: lice! In der Noth lernt man seine Frule komme.
velt, den

beyd. / sprecht halich mit Frenion / bittel, Freihen Lußt

Rimb: Unser Freund Bergen so sehr geheimniß loll!

Caru: / mückt sich die Gele, lächelnd/ o in!

Link: / zu Caruhig / Was hat, in ihnen den gesagt!

Caru: Geheimiser, großer wichtige Geheimnisten!

Fren: /zu Burge / Ich kanke ihnen sehr!
gebt ihn in Bittet, wir bald erlacht es.

Berg. / winkt den Rimbald zu sich und schicht hemlich/

Fren: Schrift sich/ Ihr Berger wird denn sinnbold bemüth

Auch sagen doch der keine Hoffnunger sagen soll! / zu larn¬

/ing/ Sie weder also die Semor helle Scheller heu
rathen?

Caru: O ja

/ Unterdesser hat sich Berger von einen bald zu Umbring und gibt auf dieser

gewandt er specht leist mit dem letzter/ ein Betrt, dieser erbrecht
b und liebt

Rimb: Ich nehme mir hiemit die Freyheit sie alle auf meine
Hechmit eizu laden!

Lib: Auf ihrer Hochzeit?

Fren: Sie weder heurathen?
Lick, den denn.

Riub. Eine Taspasis!

berger hat Medesser auch klännern Liebern und Harm

ider er billet gegeben, diese leser es überfalls unselt!

taubi Victoria, es hat sich für nicht eine Frau, jeden

Caru: ihn Berger hat ihn gefracht aller gefrägt, dart sie

nicht und Wege stehen sollen!



Seln. Alle allen sie betrogen ich bin allen uns glücken.
ah

Rimb: /für sich. / Mir zu liebe hat berger aller inter ihn

vergangen.

aam / für sich/ Geder bei glaubt sich gleibt sich und ich bin

es doch mir allein!

Ambisfir Ich / Wie sich doch alle Fremen, und hat doch

keiner Versuche!

Donn: /f. I. / Die armen Leute daumen auch fast.

Link: /für sich. Dank der Herster Spolle, daß du mein

Gelegenheit gegeben hast meiner Nebenbühlen

zu Berlisten
So eben kommt Manisell AmillieBring

sünfter Auftritt.

Amalie. Scheller, Vorige.

Link: Auf Regen folgt gewöhnlich Sonnen schein.

Die Zwetracht schwerzt, und Charis tritt herein.

Am: Die hohen Charis macht ihnen ihr Complimant.

Caru: Da ich aber wie sie wissen und schon gesagt
Bonden!

Am: Erlauben sie mir! Ich weiß nichts, und mir ist

noch nichts gesagt werden

Fren: Der Totaltendenz unseres Lebens, noch der

alle Partiolzanke hinarbeiten, ist er
Lab.

Erlauben, Nehmen sie man nicht übel Jungfer

ich mehr schon so viele Krigfüster das ich fast ganz
Konrag bin.



Harm. Da auf dieser besten aller Welten, das

Theil.
beym heiligen Antreius von Padur schwere ichDonn

ihnen daß ich in sonnen bin

Rimb: / mit Pethos/ Ich liebe sie, mein Fräulein, und

werder meine Liebe nur auf geben, wenn ich auch

wir Hippomenen an dem Lesiseiner ata

Lonter
ben:

Sie Hergissen mein Herr, daß sie weder Hippe

meines noch ich Atalante bei, da ich weler gesich

bin ihnen des Leben zu nehmen, als sie mit einer

recht zu laufen!

Was sagt Ajaz Telamonius. Lasser sie ihrenRimb:

schönen Leib im Schaaren der Leide werfen, war ihr

sie heraus hohlt soll sie beschen!

Am: Dreke, von die Zumuthung! Ich soll mich in die

Schwären der sende weifen lassen.
Linb.

Ich will laufen wie Hiphomenen.

Lam. So, immer besser! Sie wollen dayen laufen wein
ich in Gefahre bin?

Limmt.
Nicht doch!

Wenn der gerste Wurst gelungenLuch.

Eines Fremdes, Freund zu seyn,

Wer ein holdes Weib errungen,

Mise seinen Zubel ein
Am:

die Herr von Kinker, sie zitiren fremde

Prese?

.
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Link: Sie haben recht, es sind nicht meine eigenen, sie

sind von einem gewissen Schiller!
Fren: Die Integrité meinen Gesinnungen, meine

Kenntniße, meine Belesenheit —

Am: Eben recht! Lesen sie auch den Voltaire?

Fren: Himmel! mein Fräulein. Eher des Pa¬
ter Kochen.

Ama: Und doch sagt man von ihm. "Il ote aux na¬

tions le bandeau die 'erreur.

Fren: Wer sagt das? Heiden, Schurken Althei¬

sten, Polytheißen, Marichier, Mono thute!

meiten!
Hame.

Mein Herr schimpfen sie nicht über Voltai
zel

Amb
Da lobe ich mir den Voltaire Feinius de

agricultura
Lick.

Oder das Synonoma, und den Rein Lexikon!
Reib.

Wieland, Voltaire, Rousseau! Heiliges
Kleeblast!

Fren: Sitten verderbniß, Immoralität!

Caru: Dummkeit Stupidität!

Fren: Troßsprechery, Pedanterie!

Caru: Rechthaberey, Ignomann.

Rimb: Manchen tadelt den Voltaire, und versteht ihr

nicht

Fren: Und mancher lobt ihn, und hat ihn noch nur gesehen.

Rimb: Es wäre zu wünschen das aller Herrn die der Konsta
tadeln, so geschickt waren als en.



Meine Herr, sind sie hinter gekommen unAm

/zu zanken?

Ich bitte kausend mahl um Vergebung! Ich binCaru:

ein alter Mann

Cann. Das sehr ich

fted da = acce - und da fiel mir der GeladesCarer

ein, daß ich doch noch herraften könnteLau:
Je warum nicht?

Amb Ich brauche ein Weib, das mir im meinen Arbeiten

an die Herr geht!
Am:

Ich kann aber weder graben noch Hoh haben!

Amb Das sollen sie sehr bald gelernt haben!
Um. daran zweil ich sehen!

Donn Zum Teufel! Hören sie mich doch auch ein¬
mahl an!

Am: Sehr giren.

Donn: Ich will heurathen.

Am: Ich graduliere von Herzen

Donn: Merken sie nichts

Am: Mein Gott, ja, daß sie heurathen wollen.

Donn: Ich will aber sie selbst heurathen.
Am: Viel Ehre für mich!

Nicht doch, nicht doch! Nahmen sie mich meineHarm:

Fräulem, ich bin gelassen, ohne neidenschaft.
ten

Am: Ich liebe die phlegentisten Leute nicht sehr!

Rimb: Sie haben geg Recht fräulein Amalie! Ein Lieb¬

haber muß feurisch seyn! Darum wegen ich es

4



um ihre Hand zu bitten. Ich bin feurig, jung,

schön, unterhaltend, belesen, und habe über

haupt alle Eigenschaften dir Frauenzum¬

mern gefallen!An

Und wie ich höre auch ein wenig Selbst.
sucht!

Link: Ja, ja, er prahlt stets mit seinen Geschick¬

lichkeiten. Ich hingegen bin ganz frey von

diesem Fehler.
An

kommer sie die Fabel vom Kopf und von AssaleLink:
Oja, ich habe sie im Verse gebracht!

Corur:
Was soll das empreisen seinen Eigeschaften!

Die Herren schwadronieren sich zu Tode, und

wir kommen doch nicht ins Klare! Fräulei¬

haben sie die Güte mir zu sagen antworte

Wollen sie mich heurathen.
Am.

Aber bedenken sie die Ungleichkeit unserer
Jahre!

Caru: /für sich / Aber Frenion wäre dir reicht?

Doch ich will dich trotz allem bekommen!

Rimb: darf ich hoffen!

Am: Ich werde in meinem Leben nie heurathen!

Rimb / für sich/ Mich liebt sie nicht, Harm ist der Glückliche

Fren: Spricht ihr Herz villecht für mich?

10



Am: Ich liebe den Voltaire, und sie hoßen ihm. Es wir¬

Der sich also über diesen Punkt sehr oft ein Strät

entspinnen, und streiten ist nicht meine Sache!

Fren: /für sich/ Leere Lupflichte! Rimbold hat ihre Herz!

Barm. Entscheiden sie mein Schicksal!

Aam: Sie sie Medaphysicken, und ich keine Freunden

vor abstreckter Wissenschaften!

Harm: /für sich / Lieber der Belletreift sizt, ihre im Kopfe!
Donn: Geben sie ein Leben oder Tod.

Am: Ich habe beschlossen bis zum Tode meiner Vaters bey

ihm zu bleiben.
Den. 2

/für sich/ Um finbolds willen wird sie ihn gewiß
verklassen!

Link: Sieh doch auf deinen Saladon herab

Beglück ihn, aber stes ihn in das Grab!
Am.

Sie und ein großer Prät, und Dichter sind einem
unbeständig.

Kink.
/für sich/ Sie hat sich in die Dudaten des Carusins

verliebt!
Laub. Sagen sie mir kurg, wollen sie mein Weib werden?

Von Sie wollen siegen Wiehenand? Und ich muß ihnen

ausrüchtig gestehen, ein Vielmagd zu werden haben

Ich sich welen auß, noch Unlachen!101
Bis Nach 10 Uhr sollst du wohl anders pfrischen!

Lerz. /leist zu Carusien / Entfernen sie sich dir 10te

Stude rickt heran!

II
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Fortsetzung des 5ten Auftrittes

Caru: /zieht ein Uhr hervor / Enlauben sie meine

Herrn, da ich mich enkleinen es ist schon ser 10
Uhr, und ich habe wichtige Geschäften!

OFren: Schon den 10 Uhr? Do bin ich genöthiget

ebenfalls Abschend zu nehmen!Alle
Ich auch, ich auf.

2
Ersagt jeden den Herren ins ster/. Vergessen

sie nicht!

Caru:
Leben sie wohl meine Fräulein, Lebe sie

wohl Herr Scheller!

Schel
D: seyn sie versichert meine Herrn

einen von ihnen soll gewiß meine Toch¬
ter erhalten.

u Caru. Aha Frenion.

Harm Kincker1

Rimb. Der metgehen sische Harre,
?

Donn fenbold der Widbeutel!
o

Amb: Der spitze Fremon.

Link. Der reiche Carusuis.

Fren: Der phantastische Rimbold.

Schell. Leben sie wohl meine Herrn!

rang /mit Beziehung / Ich hoffe sie bald zu sehen!

Aller O ja — leben sie wohl (ab)



Nechster Auftritt.

Amalie, bergen. Scheller.

Am: Nu, habe ich meine Rolle gut gespielt?

Berg. Excelltent!

Am: Aber sagen sie mir doch, in was eigentlich

ihr Plan besteht?

Berg. In etwas sehr längerlichen! Ihre Liebe,
do

ther sollen sich unter einander selbst
tenfführen.

Schell Das Briend viel Sphaß geben.

Am: Aber lieber bergen, es sind ja nur dich

Herren, und I ist eine ungleiche Zahl!

Es muß also einem dann und jenen, sich

von u entführen lassen, oder 2 ten ei
nein!

Berg. Nicht doch! Um das 4te Paner soll zu

machen muß uns die alter Marthe
Dienste leisten!

Schell. Die alter Marthe? Ja ha ha

bing. Herrn Scheller haben sie, die Güte sie,

mir herenwerfen zu lassen!

Schell. Sogleich (ab)

Berg Ur müssen siehen vorsichtig zu Weeler

gehen, denn von dem Erfolge der heuti

ge Siene hängt unser künftiges Glück ab!



iebenter Auftritt

Martha. Scheller, Vorige.

Marth. Nein, nein, daß thu' ich nicht!

Schell: /perrt sie auf die Buchen/ da bringe

ich ihnen eine Wiederspänstige!

Wie dir gute Martte ist unwillig, wennLung.

es sichem Amaliens Glück handelt?

Minricht Ich habe meine Ehres unbescholten er¬

halten bin auf den heutigen Tag, und

num sollte ich in meiner hohen Alten ei¬

um Kledis darein machen:
Berg

Aber wer will dir denn deine Ehren
beflecken?

Mancht.
Derinnige welcher mich bereden will.

daß ich mich mit führen lassen soll!Alle linheit

Berg.
Versteh mich recht Marthe. Du selbst statt

deines Fräuleins entführt werde.
Manch

Staft meine Malchens! Mein Malcher

wollen sie mir entführen. Die sollen

mir nur kommen! Ja, ja, ich will mich

an Melchens Steller ein nahmen! O sie

sollen mich gewiß nicht bekommen, ich will
mich schon wehren.



Berg. Nicht doch! Du mußt dich gut willig fort führen lese
send

Marth In Gottes Nahmen! Um Melchens Glück zu besor¬

dern Hinge ich in dir Hölle! Gott verzeihen ein
die Sinnte!

Berg. Zuch einen Uiberroch von Fräulein damalier an

Lud geh auch dem Zimmer. Ich werde dir schon der
nen Platzauweisen.

March / ab/

Berger Amalie, begeben sie sich ebenffalls auf ihr Zei¬

mer, denn sie sie erst bey der Katusstrophe
nöthigi

Schell, Konne mit mir Malchen.

Amal: Gute Nicht Bergen!

Bung. Leben sie wohl! (begauung/

Bergen. /zieht eine Uhr hervor / Schon 10 Uhr! Da

nuß ich eilen meine damen und der gehören

Ort zu bringen /er böscht aller Lichten aus und recht ab/

Achter Auftritt

? /Die Bühne ist dunkel, und bleibt durch eine lange

Pause leer/

Bergen, Ausius. Harug Frenion Martha.

Berg. /führt Caruhins herein/ Nur mir nach mein Herr!

Aalu: /weiblich aber mit Karidatur gedleidet / Min¬

pocht das Herz!

Berg. Wie, und sind Anno 94 beym Freykomps geweset!



Caru: Aber ein Kriegszug und eine Entführung ist ein
großer Unterschied.

liels.
(Beyde ich die erste Seitenthüre recht ab,

Berg komm schlecht über das die Bühner, und führ bald darauf:

Harm. Aber zu was alle diese Umstände.

Berg: Sie wenden Amalien nie erhalten wenn sie sich
nicht zu dieser Murnerey bequemmen.

Harme Heilige Philosophie steh mir Leh

Harm durch die 3 ten Seitenthüre liebe ab)

Bergend führt Frenion herrin.

Fren: Was ist aber die Tendung meiner Verbleidung!
Berg Ihr Glück!

/ er schiebt ihn doch die erster Seutenthummer rechts finan/
Berg /leise/ Martha! Martha!

Märth. /im langen Pudermantel / Hier bin ich schon!

Berg. Nun du hinein.
Martha ab ich dir die Seitenthum reichts /

Berg. So! nun zu meinen irrenden Rittern ab.
Neunter Auftritt

bergen, Eimbold, Aberg, Donner, Kinken.
bere

/führt Rimbold herein / Gehen sie in dieses

Himmer. Doch versprechen sie mir bey dem

Thüre stehen zu bleiben bis ich elatsche.Rimb aber warum,

Berg Ich muß sie wie der zurückführen, wenn sie
fir es nicht versprechen!

Rimb: Ich verspreche es

5



Berg. Nun denn, so gehen sie hinein¬

Wimbold ab in die 5te Seutenthüre liebes)

Berz. /fühlt Amberg hereind/

Amb. Hier sieht es ja aus mir in einer Armeca abs.lain.

Berg: Gesen sie hier hinein! Doch sie bewegen sich nicht

bis ich das Zeichen gebe!
Amb. So sey es denn

(Amberg durch die 3 te Seitenthüre liebs abs

Bergen schleppt kunkern herein.

Link beym Stix und Acheren!

Berg. Schweigen sie mein Herr!

Ber. Wo soll ich denn hinein!

Berg. Hier reichts! Doch halt! Sie versprechen ein nicht

ehen zu attagueren, bis ich das Zeichen geben!
Link: Oppoll und ihr g Musen steht mir. Bey!

/ab durch die erster Seitenthüre rechts/

Berges /führt Donnern herein. / Wie sind an Ort und Stelle.
Link: Per.

Berg. Wenn ich in die Hände schlage, so greifen sie zu

Donn: Heilinen Antreins von Padun, du bist meiner

Sug.

(ab durch die 2ten Seitenthüre rechts/

Bergfallen / Nun ist's Zeit! /er klatscht in die Hände

und eilt ab/



8.

ist

Man fort in jedem der Seitenzimmer einen Laute

Tref, und das Theater verwandelt sich im

sehnter Auftritt

einen Platz vor Schellers Hause)

Lehnkutschen. Sesselträgen, ein Pastillion.

ster Lehrkutschen. Was doch die Kerts da wollen.

der sehneutscher: Schwäger wir kommst du denn

hieher?

Pastillion. Eine Entführung solls geben, glaub' ich!

Sesselträger
Waren nicht gar! Einen Ball giebts

hat mir der Herr gesagt, der nich

übestellt hat.t
oder Lehekutischen

— Eine Landparthie hat der meiniger
gesagt!

Eilfter Auftritt

Carusius, Harm, Ofrenion, Amber, Rimbold

Amberg, Donner, Vorige.

Rimbold /fleist den larusius aus dem Hausse

heraus /Kutscher Dutischen!

Caru: Hilfe! Diebe, Mörder.

Amberg tracht dem Harm zur Thüre heraus / Schwa¬
gen, Schwäger.

Harm: Mar will mich ermorden.



Reib Kutschen; Kutscher.

Komb: Schwingen!

Caru. Mörder, liebe!

Lincken trägt den Frenia aufs Theater/ Mein
Sanfte, ihn da, meine Saupte!

Fren: Ich bin hintergangen, betrogen entführt!

Reib. Zum Teufel, da giebts ja eine Meiner Ent

führungen!

Reib. Die Sache kömmt, mir verdächtig vor

Donner trägt Marthen aus dem Hausen / Wo ist mi

Wagen? Jo 126? Wo ist mein Wagen.

Marth. Ein ehrliche Person will nun entführen!

Rinb reißt dem Larusius einen Schleyer von Kopf

Das ist Cacusius. — Wir und betrogen!

Caru: Rimbold, wie kommen sie hinter!

Rimb: Ich war von Bergen bestellt, und Lamalin
zu entführen!

Caru: Das bin ich auch!

alle Wir auch, wie auch.

/Harm und Frenion würfen die Tüchen die ihr

Gesicht verhüllen von sich /

Kuch: Wir in betrogen, schändlich hintergangen!

Fren: Wie sind beschupft!



Harm: Verspattet!

Amb: Unsere Ehre ist angegriffen!

Donn: Und die Ehre der hohen Justiz in uns!

Rimb Rache!

Aller Rache!

Caru: Scheller hat uns hintergangen!

Donn Er soll aber auch dafür büssen!

Aller. Das soll er, das soll er!

Caru: Sein Amt wird ihm genommen, wenn er

nicht beweisen kann, da er an der Betrü¬

gerey keines nicht theilgenommen habe.

Rimb: Und wenn er nicht einem Liei uns seine Ach¬

ter zum Weibe giebt.

Fren: Ha da kömmt Berger selbst!

Zwölfter Auftritt

Bergen Amalie, Vorige

Caru: Geben sie uns Rechenschaft!

Rimb: Sie haben si uns betrogen!

Berg Ja.

Fren: Hintergangen!

Berg Ja.

Donn: Belogen!

Berg Ja.

Link: Sie haben nach so einer That noch die Kühnheit

1



uns unter die langen zu tretten?

Berg Ja.

Harm. Das ist unverschänt!

Caru: Durch sie sollen es bereuen!

Fren: Sie sollen büßen!

Amb: Sie sollen uns kennen beymen!

Rimb: Sie sollen unsere Rache fühlen.

Doren. Sie sollen sehen was ein beleidigt er

Liebhaber viermant.

Harm: Sie sollen zittern!

Link: Sie sollen schändern!

Berg: freifern nie sich nicht meine Herrn.
Caru: Sie spotten!

Berg. Aber meine Herrn lassen sie mich auch
einmahl zu Worte kommen.

Rimb: Sprechen sie¬

Fren: Wir wollen hören.

Berg. Nun so hören sich denn Sie warben ein frü

kein Amalien, Amalie liebt aber keinen von

ihnen, denn sie liebt mich.

Caru. / einfallend / Ist das wahr Mannsell?

Am: Halb und halb!

Berg: Herr Weller aber wollte durch aus haben

da sie einen Lon ihnen meine Herrn ihre

Hadreichen sollte.



Caru Bragen Mann!

Harm: Scheller ist doch ein ehrlicher Knel.

Berg daher branstaltelen ich, da ich nicht gesonnen

maar, Amaliens Hand aufzugeben, eine Plan,

der mir auch wirklich gelungen ist.Cau

Er soll ihnen nicht gelingen!
Berg Er ist schen gebringen!

Lrieb Mit nichten, mein Herr, mit nichten.

Donn: Herr Scheller wird ihnen nie seine Tochter
gebens

Berg. Gewiß nicht, wenn sie nicht die Auter haben sei¬

willig auf ihre Hand Verzicht zu Thun!
Caru. Das werden wir aber nie.

alle Nein, nein, neier!

Berg
Das wird sich zeigen. Meine Herrn haben sie di

Güte auf die Zad dieses Fräuleis zu renn i

ren, sonst werde ich Beute herbegrupfen, die mäch¬

tig erstaunen werden die beysitzen des Justiz¬

Collegiums in onner sie siebt seinen Akti viele
zum siehen.

Caru: Halter sie den Teufel im Leibe!

Reib! Ich reincire nicht!

Berg. Zu die Lutziger kommt keinbey; ich will mich nur

spästige Geschichte erzählen!

1 te betreutschen Was befehlen. Euer Gnader!

2te Lehnbutschen Hier sind mir!



Berg. Meine Herrn was beliebt, bis Morgen früh

weiß die ganze Stadt ihr Abentheuer, und Nach¬

mittags erzählt man es in allen Gesellschafte!Caru: Wir sind betrogen!

Berg / die Achseln sückend /Amor omnia vindit!

Caru. Ich ent sage!

Rimb: Mein Fräulein, erbarmen sie sich.

Am: Ich habe hier nichts zu sprechen.

Berg. Ich will die Kutschen rufen!

Rimb: Nun denn, ich entsage!

Fren: (beissend/ Sie lieben den Voltaire, und ich ha¬

sie ihn, es würde also unter uns über diesen

Punkt sehr oft ein Streit entstehen, und strei¬

ster ist nicht meine Sache!

Amb: Ich will keine Stadt dame zum Weibe habe.
Mag sie nehmen wer will!

Link: Sie hat ihrer Liebhaben betragen, in der Ehr wird

sie es ihrem Männer nicht besser machen, ich ent
same!

Link: Mir hat sie nie gefallen. Ich mag sie nicht!

Harm: Ich habe gefunden daß diese bester aller Wel¬

ten dennoch besser wäre, wenn es kein Weib

darauf f gäbe!

Am: Ich bin also von jedermann verstoßen!



Bey /zu komalich/ Nun steht nichts mehr meiner Glücken

im Wege. Ich habe ihr Wort!

Am: /gibt ihm die Hand / Und mein Herz!

Caru: Das vergesse ich ihnen nimmermehr, Harr

Bergen daß sie mit uns so Lomo die gespielt
haben!

Berg. Was soll aber unsere König die für einer Titel

haben!

Lacu: Der Betringer soll sie heißen!

Berg. Nicht doch, der Titel ist zu massig. Ich weiß¬
einen Bessern!

Caru. Nun?

Berg. Die betrogenen Liebhaben!

Lnd8.
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